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Statte« im IieiOen des rNattuoka-Besuches
Der japanische Außenminister in Rom eingetroffen und herzlich begrüßt — Botschaft an das italienische Volk

R, 1. April. Italien steht ganz im Zeichen des Matsuoka-
tzesnches. Die italienischen Zeitungen erschienen mit Riesen-
jtberschristen und widmen dem japanischenAußenminister warme
Werte der Begrüßung.

Rach seinem Eintreffen in Rom richtete Matsuoka eine Bot.
schast an das italienische Volk, in der er der Verbundenheit der
japanischen und der italienischen Nation lebhaften Ausdruck ver¬
leiht. Der Dreimächtepaktwerde diese Verbundenheit noch ver¬
tiefe«. Er freue sich, de» Duce persönlich kennenzulernen.

Matsuoka empfing «ach seiner Ankunft in Rom die Vertreter
»er italienischen und der ausländische« Presse. Er sprach dabei
teso«ders seine Befriedigung über seinen Besuch in Berlin und
seine« Empfang durch den Führer und Reichsaußenminister von
Ribbentrop aus.

Erklärung Matsuokas
Tokio, 31. Marz . (Ostasiendienst des DNB .) Vor seiner Ab-

reüe aus Berlin am Sonntag nachmittag erklärte der japanische
Achenminister japanischen Pressekorrespondenten : „Während
«einer Aufenthaltes in Berlin habe ich mit den leitenden deut¬
schen Persönlichkeiten offene Aussprache von Herz zu Herz ge¬
habt."

Rach einer Pressemeldung aus Berlin hat es Matsuoka abge¬
lehnt, die Natur seiner Besprechung mit dem Führer , dem
AHenminister von Ribbentrop und anderen deutschen führen-
len Männern bekanntzugxben. Matsuoka sagte : „Zwischen mir
ml den leitenden deutschen Männern hat ein Gedankenaustausch
Iber verschiedene Fragen in den letzten zwei Tagen stattgesun - .
len. Ich habe auch Gelegenheit gehabt, mit dem deutschen Volk
in Fühlung zu treten . In den kurzen drei Tagen meines Auf¬
enthalts habe ich so viel Erfahrungen gesammelt, wie wenn ich
-eh« Jahre lang in Deutschland studiert hätte.

Der thailändische Son .dergesandte  Montry wurde
«ni Montag in Hsinkittg festlich empfangen . 2n einem Interview
erklärte er, daß Thailand mit Japan bei der neuen Ordnung
Zusammenarbeiten werde, und zwar nicht nur mit Worten , son¬
dern auch mit Taten . Montry reist Dienstag nach Japan weiter.

Dank Matsuokas an die Reichsregierung
DNB Berlin,  31 . März. Der japanische Außenminister

V»s»ke Matsuoka sandte beim Verlasse« des Reichsgebietes an
de« Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop folgendes
Telegramm:

»A« der Reichsgrenze denke ich noch einmal an den in meinem
Eibe« «ie zu vergessendenAufenthalt in Berlin zurück, wo mir
»»« «Ken Seiten so warme Freundschaft entgegengebrachtwurdc,
dir»icht nur mir, sondern auch meinem Vaterland galt . Tief
beeindruckt von dem großartigen und bewegenden Empfang
«»chte ich vor allem Ihne «, Herr Reichsaußenminister, meinen
«llrrherzlichstenDank ausspreche«. Ich bin sicher, daß die Un¬
terredungen, die wir in intimster und freundschaftlichster At¬
mosphäre geführt habe», zu der Befestigung der beiderseitigen
Leziehungen und der Herbeiführung der neuen Ordnung in
E «pa und in Ostaste« sehr viel beitragen werden. Ich bitte

Herr Reichsaußenminister, meine schwer wiederzugebendcn
pfähle des Dankes dem Führer und Reichskanzlerdes DeutschenReiches zu übermitteln."

Matsuoka in Rom eingetroffen
Jubelnde Begrüßung des Abgesandte« des Tenno

in der italienischen Hauptstadt
R»« , 31. März . Der Außenminister des Tenno , Matsuoka,

om Montag 19 Uhr im Sonderzug in Rom ein. Dem japa-
»Wen East wurde aus dem Bahnhof Ostiense, auf dem im Jahre

der Führer in Rom eintraf , ein jubelnder Empfang zuteil.
Zur Begrüßung des Außenministers hatten sich in der mit

Fahnen Japans , Deutschlands und Italiens und mit Blu-
geschmückten Bahnhofshalle in Vertretung des Duce

Außenminister Graf Ciano,  der Generalsekretär der Faschisti-
!v « Partei, Minister Serena, die llnterstaatssekretäre des Mi-
Mtrpräsidiums und der Wehrmachtsministerien der Eouver-

Fürst Borghese, der Generalstabschef der faschi-
, >̂ kn Miliz, der Kommandierende General der Garnison Rom
7^ ."an deutscher Seite Botschafter von Mackensen,  fer-

die Gesandten der dem Dreimächtepakt Leigetretenen Stao«Ü" e,»gefunden.
» ." " . den Klängen der japanischen Nationalhymne schritt
-̂ ^ "s'dister Matsuoka vor dem Bahnhof die Front der Ehren-

ab. Eine vieltausendköpfige Menge begrüßte den japa-
mit nicht endenwollenden Jubelrufen . Immer wie-

- . Ee der Ruf : „Evvivva il Giappone , Evvivva la Ger-
«riik'"' i 'Jtalia !" Nach der Vorstellung der zur Be«°es japanischen Außenministers erschienenen Persön-

^ch der japanische East in Begleitung des Autzen-
Reai«/b ^ iano zur Villa Madama , die die italienische

japanischen Außenminister für die Dauer seines
l-nthaltes zur Verfügung gestellt hat.

des Abends empfing der japanische Außenmini«
AetlLakt- der ausländischen Presse. In der japanischen

^ n fand anschließend ein Essen im kleinen Kreise statt.

Am Brenner , 31. März . Der Sonderzug mit dem japanischen
Außenminister Matsuoka ist am Montag vormittag am Brenner
eingetroffen. An der mit den japanischen, italienischen und deut¬
schen Fahnen geschmückten Grenzstation hatte sich eine Sonder¬
mission aus Rom eingefunden, um den japanischen Außenminister
zu begrüßen. Desgleichen war der japanische Botschafter in Rom
dem japanischen Außenminister zum Brenner entgegengefahren.
Nachdem Matsuoka sich von der Abordnung des Reiches verabschie¬
det hätte , nahm der Zug um 7.14 Uhr seine Fahrt wieder auf.
Während des Aufenthaltes in Trento aus dem über und über
mit japanischen, italienischen und Hakenkreuzfahnen geschmückten
Bahnhof wurden Außenminister Matsuoka von einer riesigen
Volksmenge außerordentlich herzliche Kundgebungen bereitet.
Rom im Schmuck unzähliger Flaggen

Zum Besuch des japanischen Außenministers Matsuoka hat die
Hauptstadt des Faschismus ein festliches Gewand angelegt . Die
ganze Stadt bietet ein farbenprächtiges Bild im Schmuck der un¬
zähligen Flaggen . Die römischen Zeitungen widmen dem japa¬
nischen Außenminister herzliche Begrüßungsartikel , in denen er¬
neut Matsuoka als einer der hervorragendsten Vertreter des
neuen Japans und seine Verdienste um den Dreimächte-Pakt ge¬
würdigt werden.

Der deutsche"WeWWtsbericht
Bombenvolltreffer auf ein größeres Handelsschiff — Ein
weiteres großes Schiff schwer beschädigt — Militärische
Funkstationen in Nordschottland und auf den Shetland-

Inseln erfolgreich bekämpft
DNB . Berlin»  31 . März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe  setzte trotz ungünstiger Wetterlage ihreKampfhandlungen gegen Großbritannien fort . Ein größeres

Handelsschiff blieb nördlich der Themse-Mündung nach
Bombenvolltreffer mit stärker Schlagseite liegen, ein wei¬
teres großes Schiff wurde im Atlantik schwer beschädigt.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bekämpften mili¬
tärische Funkstationen in Nordschottland
und auf den Shetland - Inseln  mit sichtbarem Erfolg.

Während der Nacht wurden mehrere britische Häsenvermint.
Im Mittelmeerraum  griffen Verbände der deut¬

schen Luftwaffe im Lause des Tages zwei Flugplätze auf derInsel Malta mit guter Wirkung an.

Erfolgreiche Bombenangriffe richteten sich gegen britische
Truppen inNordasrika.

Der Feind flog weder hei Tage noch bei Nacht in dn»
Reichsgebiet ein.

Der italienische WehrmachtsberichL
Weitere schwere Kämpfe östlich von Keren. — Italienisch -)
englisches Gefecht im mittleren Mittelmeer . — Beiderseits)

Verluste.
DNB Rom, 31. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom!

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front  im Abschnitt der S. Armes!

wurden feindliche Aktionen örtlichen Charakters glatt abge-̂wiesen«
Flugzeuge des veutschen Fliegerkorps  haben die"

Flugplätze von Malta angegriffen.
In Nordafrika  haben italienische und deutsche Flugzeuge,

motorisierte Einheiten und feindliche Artillerie mit Vomben>
belegt.

Feindliche Flugzeuge haben Tripolis angegriffen , ohne nen7
nenswerten Schaden anzurichten.

In Ostafrika  stehen unsere Truppen in heldenmütigem
Kampf östlich von Keren und fügen dem Feind schwere Verlust^zu. Auch unsere Verluste sind beträchtlich. Oberst Borghesi ist als
Held gefallen, als er seine tapferen Soldaten vom 16. Regiments
Savoia -Grenadiere zum Angriff führte . Im Luftkampf haben:
unsere Jäger eine Hurricane abgeschossen. Der Feind hat einen)Luftangriff auf Asmara durchgeführt, der etwa zehn Tote unir
Verwundete sowie Schäden an Wohnhäusern zur Folge hatte.

Im harten Kampf, der in der Nacht zum 29. März im «ritt-,leren Mittelmeer stattgefunden hat, haben wir drei Kreuzers
mittlerer Tonnage und zwei Zerstörer verloren. Ein großer Teil'
der Besatzung ist gerettet worden. Dem Feind wurden noch nicht¬
genau festgestellte, aber sicher schwere Verluste zugefügt. Ei»
schwerer englischer Kreuzer hat eine volle Breitseite unserer
stärksten Kaliber erhalten und ist gesunken. Weitere zwei Ein¬
heiten wurden schwer getroffen.

Eines unserer U-Boote unter dem Kommando von Korvetten-,
kapitän Manlino Petroni hat im Atlantik ein seiydlirbes Schiff
mittlerer Tonnage versenkt.

Lreuev britischer Mratenakt
Nach dem überfall auf einen französischen Geleitzng nun Fischkutter widerrechtlich eingeschleppt

Vichy , 1. April . Ein neuer britischer Piratenstreich wird
bekannt. Britische Seestreitkräste brachten zwei französische
Fischkutter aus und haben sie in den Hafen von Gibraltar ein¬
geschleppt.

Zu dem Angriff englischer Kriegsschiffe auf einen franzö¬
sischen Keleitzug an der nordasrikanischen Küste meldet „Paris
Soir " ergänzend, das begleitende französische Torpedoboot „Si-
moun" habe das Feuer der englischen Einheiten sofort aus allen
Rohren erwidert. Nachdem sich dann der Ecleitzug in den Hafen
von Nemour geflüchtet hatte, seien Bomben- und Jagdflugzeuge
ausgestiegen, um die englischen Angreifer zu suchen. Am Nach¬
mittag hätten sie diese auf hoher See erreicht und angegriffen.
Im Laufe des Kampfes seien der englische Kreuzer und zwei
Torpedoboote von Flugzeugbomben getroffen worden, lieber die
angerichteten Schäden sei nichts genaueres bekannt. Die französi¬
schen Flieger seien sämtlich zurückgekehrt: „In Zukunft", so heißt
es am Schluß des Berichtes im „Paris Soir ", „wird die fran¬
zösische Admiralität wissen, welche Maßnahme« sie zur Respek¬
tierung der französischen Flagge zu treffen hat".

Französischer Geleitzng überfallen
Englischer Uebergriff durch Küstenabwehr und Luftwaffe

zurückgewiesen
DNB . Paris , 31. März. Aus Vichy wird gemeldet: Englische

Seestreitkrästehaben, wie von amtlicher sranzöfischer Seite mit¬
geteilt wird, am Sonntag um 8.66 Uhr in französischen Hoheits¬
gewässern unweit der Küste zwischen Nemours und Oran einen
französischen Keleitzug von vier Frachtschiffen, der in Begleitung
eines Torpedobootszerstörers von Casablanca nach Oran in
Marsch war, angegriffen. Der Keleitzug konnte sich im Augenblick
des Angriffes in den Schutz des Hafens von Nemours begebe».
Die Batterien der Küstenabwehrund der Luftwaffe haben aus
"as Feuer der angreisenden englischen Kriegsschiffegeantwortet
^nd diese zurückgeschlagen. Die englische« Kriegsschiffe ümsatzten
einen Kreuzer und fünf Torpedoboote. Franzöfischerseits sind bis¬
her keine Verluste festgeftellt worden.

/Zon zuständiger Seite wird zu diesem erneuten englischen
Ueberfall auf französische Schiffe erklärt , daß der angegriffene
französische Geleitzug unter symbolischer Eskortierung,

nämlich unter dem Schutz eines Torpedobootszerstörers , fuhr, wie
dies schon seit vielen Monaten der Fall sei und wie dies übrigens
bei allen nichtkriegführenden Ländern üblich sei. Andererseits
meist man in Vichy darauf hin, daß sich der englische Angriff
.»icht nur in französischen Hoheitsgewässern ereignete, sondern,
was erschwerend wirkt, in unmittelbarer Nähe der
Küste.  Der Keleitzug habe sich auf dem Wege nach Algier be-
sunden, das heißt von einem Punkt des französischen Imperiums
nach einem anderen . England könne, so unterstreicht man in zu-
»rindigen französischen Kreisen, diese Maßnahme in keiner Weise
.echtfertigen, zumal es sich bei diesem Transport um die Ver¬
sorgung des französischen Imperiums  gehandelt
habe. Die französischen Schiffe hätten Reis , Zucker und Gerste
für die Eingeborenen Algeriens an Bord gehabt.

Bei dem französischenKriegsschiff, das den vor der nordafri-
kanrschen Küste angegriffenen Eeleitzug eskortierte , handelte es
sich um den 1566 Tonnen großen Torpedobootszcrstörer „Simoun ".
In französischen Marinekreisen erklärt man, daß sich der ,,Si«
moun" trotz der gewaltigen llebermacht des Feindes geschickt ver-"
halten habe, so daß es den vier Frachtschiffenunter seinem Schutzgelang, die Bucht von Nemours unversehrt aufzusuchsn.

. Er enthüllt die Ohnmacht Englands "
Stockholm, 31. März . Die ohnmächtige Wut über die schweren

Schläge, die die deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe gerade
in letzter Zeit gegen die Versorgungswege und kriegswichtigen
Produktionsstätten Englands durchgesührt hat , hat einen briti¬
schen „Gentleman " wieder einmal zu einem jener Tobsuchts-
anfälls veranlaßt , die das wahre Gesicht der plutokratischen
Kriegshetzer ohne die übliche heuchlerische Maske enthüllen.

Das „sehr ehrenwerte " Parlamentsmitglied Burnes  drohte,
vem britischen Nachrichtendienst zufolge, in einer Rede in Bri¬
stol, England werde für die „Gangstertaten " Deutschlands Ver¬
geltungsmaßnahmen durchführen, und kein Teil Deutsch¬
lands werde vor dieser Revanche sicher sein.
Nach Kricgsschluß aber werde man Deutschland noch
schlimmer behandeln als  1918 . ( !)

Bemerkenswert an diesem typischen Haßausbruch ist die Tat¬
sache, daß man jetzt keinen Teil des Großdeutschen Reiches von
diesen in ihrer Ohnmächtigkeit doppelt kindischen Rachegelüsten
verschonen will . ' '
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Weitere schwere Zwischensalle in Jugoslawien
Sonderzüge mit reichsdeutschen Flüchtlingen in Graz und Villach eingetroffen

DNB . Belgrad.  31 . März . Angesichts der andauernden^
-eutschseindlicheu Demonstrationen und der sich steigernde« An^
grisse aus deutsche Personen und deutschen Besitz hat die gesamte
«ichsdeutsche Kolouie in einer Stärke von 110» Volksgenossen
«nd Bolksgenosfinne« ans Sicherheitsgründen am Sonntag abend
LI Uhr auf dem Dampfer „Uranus " Belgrad verlasse«. Di« Bor«
Zerritung der gemeinsame» Abreise ist in kürzester Frist von der
Auslaudsorganisation der NSDAP , mustergültig durchgesiihrt
morden.

Ebenso wie die deutsche Kolonie hat auch die italienischeMM
Nie Belgrad verlassen.

Deutsche Flüchtlinge auf rumänischem Bode»
DNB . Burarest.  31. März . Im Temeschburg sind am Sams¬

tag die ersten VolksdeutschenFlüchtlinge von Jugoslawien her
etngetrossen. die sich«ach furchtbaren Erlebnissen auf rumänischen
Boden gerettet haben. Die Zahl der Flüchtlinge betrug bereits
am Samstag über hundert.

Die Ausschreitungen aufgehetztir Elemente , die am Donnerstag
in Belgrad begannen , haben sich, wie die aus rumänischem Boden'
eingetrofsenen Volksdeutsche« Flüchtlinge berichten» jetzt auf ganz
Serbien und Slowenien ausgedehnt . Es herrscht zunehmender
Terror gegen alles Deutsche. Wer deutsch spricht, wird von den
Serben niedergeschlagen. Deutsche Geschäfte werden demoliert und
geplündert , deutsche Bauernhöfe angezündet . Besonders die Volks-,
deutschen im Banat und in der Batschka find maßlosen Verfol¬
gungen seitens verhetzter serbischer Elemente ausgesetzt» die von
den örtlichen Behörden nur unterstützt werden.

Im Eisenbahnzug von Neusatz nach Eroß -Betschkerek wurde ei»
Volksdeutscher von serbischen Soldaten aus dem fahrenden Zug
geworfen. In Eroß -Kikinda wurde das Geschäft des Volksdeut-'
ljchen Nicki, der Fahrräder , Nähmaschinen, Schreibmaschinen uswl
Mhrt , von den Serben geplündert und demoliert . In Groß-Betsch-
kerek wurde die „Deutsche Gasse" im Zentrum der Stadt von den'
^Serben verwüstet, Kaufläden und Wohnungen geplündert , dis
Deutschen mißhandelt.

DNB . Graz,  31 , März . Zn Graz sind Montagsriih mit einem
Sonderzug tausend Reichsdeutsche eingetroffen , denen in den
frühen Morgenstunden und am Vormittag zwei weitere Souder-
züge mit KV» reichsdeutschen Flüchtlingen folgten . Montagabend
wurde ei« weiterer Zug mit ungefähr tausend Flüchtlingen
erwartet.

DNB . Klageufurt,  31 . März . Am Montag um 18 Uhr
traf auf dem Villacher Hauptbahnhof der erste Transport von
16» reichdeutschen Flüchtlingen aus Zugoslawien ein. Sie wur¬
den von Kreisleiter Dr . Pachneck in Vertretung des Gauleiters
von Kärnten empfangen . Es handelt sich bei diesem erste«
Transport durchweg um Bewohner de» Stadt Laibach und
Umgebung . Ein zweiter Transport mit 8» Flüchtlingen wird
erwartet.

Immer mehr  Stratzenkundgebungen weroe« orgam-
siert, bei denen meist englische, oft auch polnische(!) Fahnen imt-
aeführt und Lieder gesungen werden, in denen alle Deuftchen m«
Aufhängen bedroht werden. „Alle Deutschen werden wir aus-
hängen ", so lauten die Rufe , „es wird dazu viel zu wenig Baume
geben."

Erdöllieferung an Jugoslawien gesperrt
Bukarest, 31. März . Rumänien hat die Erdöllieferungen nach

Jugoslawien ab Sonntag gesperrt.

Deutsches Dorf niedergebrannt
DNB Budapest» 31. März . Wie von der ungarisch-jugoslawi¬

schen Grenze gemeldet wird , ist ein deutsches Dorf in der Va¬
ranja — einem Landstrich zwischen Drau und Donau mit zahl¬
reichen Volksdeutschen Siedlungen — von serbischen Demonstran¬
ten angezündet und völlig eingeäschert worden.

Deutsche Reisende ihres Lebens nicht mehr sicher
Linz, 31. März . Der Intendant und der Kapellmeister des

Linzer Landestheaters , die soeben aus Jugoslawien zurückgekehrt
sind, waren sowohl in Marburg wie in Cilli Zeugen von De¬
monstrationen , die von Sokeln organisiert waren und zu wüsten
Angriffen auf Deutsche ausarteten . Wer deutsch sprach oder ver¬
dächtig war , Deutscher-zu sein, war seines Lebens nicht mehr
sicher. Die beiden Zurückgekehrten selbst konnten sich schließlich
nur mit Mühe in ein Hotel retten , wo sie in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen und am nächsten Tage über die Grenze
abgeschoben wurden.

Die Ausschreitungen gegen Italiener in Belgrad
Rom, 31. März . „Eiornale d'Jtalia " meldet im Zusammen¬

hang mit den achsenfeindlicheit Demonstrationen in Jugosla¬
wien folgende Einzelheiten : Der Eeschäftssttz der italienischen
Kraftwagenfirma Fiat wurde gestürmt und zerstört. Die größ¬
ten Zerstörungen ereigneten sich aber im italienischen Reisebüro
und in der italienischen Bücherei. Bei dem italienischen Reise¬
büro wurden die kostbaren Auslagen , Kunstgegenstände und
Bücher zerschlagen und zerfetzt. Bei einer gegen die italienische
Gesandtschaft gerichteten Demonstration wurde das Gesandt¬
schaftsgebäude mit Steinen beworfen. Vor der nahe gelegenen
englischen Gesandtschaft versammelten sich die Demonstranten
von neuem, wo von einem der britischen Militärattaches in
Uniform zahllose englische Fähnchen verteilt wurden . Die Ver¬
teilung hat den ganzen Tag hindurch gedauert.

Stockholm, 31. März . In einem Londoner Eigenbericht von
„Aftonbladet " heißt es, daß das Polizeipräsidium in Belgrad
von 80 Offizieren der serbischen Luftwaffe besetzt wurde . Ver¬
schiedene höhere Polizeibeamte , die deutschfreundlicher Sympa¬
thien verdächtig waren , wurden verhaftet.

Helden des Vaterlandes
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin » 31. März . Der Führer und Obersts Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Feldwebel O ^ fschany,  Zugführer
in einem Infanterieregiment ; Unteroffizier Pape,  E ., Grup¬
penführer in einem Infanterieregiment ; Gefreiten Brink«
forth,  Richtschütze in einem Infanterieregiment.

Feldwebel Karl Offfchany  ist 1911 in Radzin geboren. Er
ist ein besonders befähigter Unteroffizier , der seinen Zug stets
mit Umsicht führte und in allen Eefechtslagen seinen Mannschaf¬
ten ein Vorbild war . Bei der Eroberung des Forts Lote de
froide Terre vor Verdun hat er durch seine Tatkraft und durch
fein persönliches Beispiel ausschlaggebend mitgewirkt . Mit der
Wegnahme des Forts war der Weg nach Verdun frei , da gerade
dieses Fort die Vormarschstraße Brabant —Verdun unter flan¬
kierendes Feuer hielt.

Unteroffizier Walter Pape  wurde 1914 in Valangansk (Si¬
birien ) geboren. Er hat durch sein entschlossenes Vorgehen die
Voraussetzung für den geglückten Sturm auf das Panzerwerk SOS
geschaffen, auch beim Angriff auf Verdun zeichnete sich Pape
wiederum als ührer eines Stoßtrupps besonders aus . Durch rück¬
sichtslosen Einsatz seiner Person gelang ihm der Einbruch in die
Schlüsselstellung der Franzosen , wodurch die Entscheidung her-
Leigeführt wurde.

Gefreiter Hubert Brinkforth  wurde 1916 in Marl/West¬
falen geboren. Er hat am 27. Mai 1940 während der Abwehr¬
kämpfe bei Abbeville in vorgeschobener Stellung als Richtschütze
an der Pak einen tiefgegliederten Panzerangriff der Engländer
abgewehrt . Von dem im Abschnitt des Regiments in breiter
Front angreifenden feindlichen Panzern vernichtete er mit seinem
Geschütz wie auch im Wehrmachtsbericht vom 28. Juni gemeldet
wurde , innerhalb 20 Minuten 11 Panzer , die er trotz heftigen
Feuers bis auf hundert Meter Entfernung herankommen ließ
und dann abschoß.

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde ferner
Hauptmann Dr Eckinger  ausgezeichnet , der sich mit seiner
Kompanie beim Uebergang über die Maas bei Sedan besonders
hervorgetan hatte.

Im Gebiet von Singapore durch Minenexplofion gesunken.
Tokio, 31. März . (Ostafiendienst des DNB .) Nach den Aussagen

des Kapitäns Oshima des japanischen Dampfers „Milan Maru ",
der am Sonntag von Johore auf der Malaya -Halbmsel kommend,
in Pokohama eintraf , sind im Gebiet von Singapore ein in eng¬
lischem Dienst fahrendes norwegisches Handelsschiff
sowie ein britischer Dampfer  von 7000 BRT ., der mit
Munition an Bord auf dem Wege nach Hongkong war , durch
Minenexplosion gesunken. Die Ursache sei scheinbar die weite
Ausdehnung des von den Engländern gelegten Minengürtels,
vielleicht auch losgerissene Minen . In der letzten Zeit hätten sich
schon mehrere kleinere Zwischenfälle mit Dampsbooten, Dschunken
«nd anderen Kleinfahrzeugen ereignet.

Reichsstatthalter in der Wejtmark . Nach einem Erlaß des-
Führers führt der Reichskommissar für die Saarpfalz künf¬
tig die Bezeichnung „Der Reichsstatthalter in der West¬
mark ". Seine Behörde hat ihren Sitz in Saarbrücken.

FronLflugsparige für 60 Feindflüge
Auszeichnung verdienter Kampfflieger mit dem jüngste»

Ehrenzeichen der deutschen Luftwaffe
Von Kriegsberichter Heinz Ockhardt

DNB . . .» 30. März . (PK .) Alle Besatzungen der Gruppe sind
vor den Hallen angetreten , Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften. Die Kameraden , denen zu Ehren die Arbeit eine kurze
Spanne ruht und die ausgezeichnet werden sollen für Tapferkeit
und letzte Einsatzbereitschaft, machen kein Aufhebens von der
bevorstehenden Ehrung . Die anderen , die noch zurückstehen in der
Zahl der Feindflüge , sehen ehrfurchtsvoll und voller Bewun¬
derung aus jene, die heute die Frontflugspanne empfangen sollen.

Die Frontflugspanne ist das jüngste Ehrenzeichen der deutschen
Luftwaffe und wird an Kampfflieger , Jäger und Aufklärer
in verschiedener Ausführung verliehen . In der Stiftungsurkunde
hat der Reichsmarschall gesagt, daß die Frontflugspange das
sichtbare Zeichen der Anerkennung für Bewährung beim Front¬
einsatz in der Luft und daß ihre Verleihung gleichzeitig Ansporn
zu höchster Pflichterfüllung vor dem Feind sein soll. Es ist die
äußere Ausweisung für vollsten Einsatz des fliegenden Perso¬
nals und kann nicht „ehrenhalber " verliehen werden . Im glei¬
chen Sinne fügte der Geschwaderkommodoreseine anerkennenden
Worte für die zur Auszeichnung vorgeschlagenen Besatzungen an,
als er die Namen der Männer aufrief , die bei unserer Gruppe
als die alten „Hasen" bekannt und beliebt sind.

Als Ersten ruft der Kommodore den Namen unserers Grup-
penkommandeurs , Major M ., auf und dann gleich Oberfeld¬
webel D., der Funker beim Major und mit dem „Alten " durch
dick und dünn gegangen ist. Die beiden sind die ersten und ein¬
zigen unserer Gruppe , die die Frontflugspange in Silber erhal¬
ten . Ab 60 Feindflügen wird die Frontflugspange in Silber ver¬
liehen. Der Major hat- sie mit seinen 70 Einsätzen wirklich ver¬
dient , und auch Oberfeldwebel D. steht mit 66 Feindflügen
nicht weit zurück. Und dann liest der Kommodore die lange
Liste der Namen vor , deren Träger aus dem Glied treten und
sich in Linie vor dem Geschwaderkommodore aufstellen. Harte
und eigenwillige Gesichter sind es, denen es in ihren Zügen ein¬
geschrieben steht, daß sie oft alles daransetzen mutzten, um Tod
und Material zu bezwingen. Alle schmückt das schlichte Band des
E. K. und keinem fehlt das „Eiserne Erster ". Aber auch andere
Orden leuchten da, das Silberne und Goldene Spanienkreuz,
das Cruz de Guerra . Und nun erhalten diese in Gefahr erhär¬
teten Männer die Frontflugspange in Bronze , die nach minde¬
stens 20 Feindflügen verliehen wird . Die meisten aber können
in ihrem Flugbuch weit mehr als 20 Feindflüge Nachweisen. Denn
sie waren ja schon in Polen und in Frankreich mit dabei , und
jetzt fliegen sie schon seit langem gegen England . Von 30 Feind¬
flügen weiß ich da, von 40, von über SO, in die Nähe der Sil¬
bernen sind sie damit gerückt. Und alle eifern sie dem Eruppen-
kommandeur nach, der ihnen in einem unermüdlichen Kampf¬
willen ihr Vorbild ist.

Zahlen sind dies , die dem Laien nicht viel bedeuten. Sie sagen
ihm nicht viel , weil er sich kein Bild machen kann von den
Schwierigkeiten , die der Kampfflieger Nacht für Nacht oder in
einem Sonderauftrag bei Tag zu überwinden hat . Diese Zahlen
geben ihm nur eine geringe Vorstellung davon , welchen Mut
und eiserne Energie der Kampfflieger täglich einsetzen muß, und
doch ist es eine riesengroße Leistung, die klar und nüchtern in
diesen kleinen Ziffern ausgesprochen ist. Diese Zahlen geben nur
an , wo oft da vier Männer in tiefer Dunkelheit in die Maschine
aestieaen lind, sie svrecken aber nicht davon , daß da jedesmal'

wieder zu kämpfen war mit Dunkelheit , daß in kalter, ftürUj.,
scher Nacht oft das Gespenst der Vereisung nach de, «i„sa«z»
Maschine griff , daß die tödlichen Flakgeschosseoft unh,?»Mch
nah dem Flugzeug zerplatzten und den Männern fast das tzkl
in den Adern erstarren ließen, daß die Gefahr der Nachjjj»̂ '
wieder und wieder drohte . Solchen Mut , der ohne Ausheber»
immer wieder in vollem Bewußtsein sich in diese Gefahren de-'
gibt , kann man nicht lohnen, man kann ihn anerkennen rer»
ehren. Ausdruck dieser Ehrung ist die Frontflugspange.

Erfahrungen bei der Kinderlandverfchickung-
Berlin , 31. März . Reichsleiter von Schirach sprach i»

lin vor Pressevertretern über eines der größten deutsche« x„
zialwerke : DieerweiterteKinderlandverschick « ,.
Er betonte , die Schwierigkeiten des Transports , der Unter! ,tz^
gung, Verpflegung und der Unterrichtseinrichtungen seien sch,,!
und gut überwunden worden . Das Hauptproblem sei psych,-
logischer Natur gewesen: Die Trenung der Kinder von h«»
Eltern . Heute könne festgestellt werden , daß es gelungen sei
auch diese große psychologische Schwierigkeit zu überwinden. Die
Krise der ersten 14 Tage sei nicht bei den Kindern , sondern
hauptsächlich bei vielen Eltern vorhanden gewesen, die um das
Schicksal ihrer Kinder besorgt waren . Nach dem Eintressen der
ersten Briefe der landverschickten Kinder war in den meisten'
Fällen auch diese Krise behoben. Vor allem kann jede Mutter
versichert sein, daß ihr Kind ausgezeichnet verpflegt wird. Die
Landverschicktenbekommen in den Lagern 20 Prozent mehr als
zu Hause. Es ist bereits eine durchschnittliche Gewichtszunahne'
zwischen fünf und siebzehn Pfund festgestellt, in einigen Fällen
bis zu 2S Pfund . Ganz ausgezeichnet ist auch die Unterbring»«,
geregelt . Die Eroßstadtkinder bewohnen in vielen Kurorte«
die besten Hotels und Pensionen . Nach dem Bekanntwerden die¬
ser Tatsache setzte denn auch — die Aktion ist ja eine freiwillig
und soll es bleiben — ein wahrer Anmeldungssturm aus den
luftgefährdeten Großstädten ein.

Der Reichsleiter Baldur von Schirach überreichte dem Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin - Krosigk  und dem Reichs-
verkehrsminister Dr . D or p m ü l l e r das Goldene Ehrenzeichen
der Hitlerjugend . Er brachte dabei den Dank der Jugend ftr
den besonderen Einsatz der beiden Reichsminister bei Durchfüh¬
rung der erweiterten Kinderlandverschickung zum Ausdruck.

Steine riaih richten
Feierliche Ueberweisungsfeier der deutschen Jugend auch

i» Krakau . Auch in der Hauptstadt des Generalgouverne-
^ments fand aus Anlaß der Ueberweisung der Vierzehnjäh¬
rigen aus Jungvolk bezw . Jungmädelbund in die Hitler¬

jugend bezw . den Bund deutscher Mädel eine Feierstunde
der deutschen Jugend Krakaus im Staatstheater statt.

Ehrung eines verdienstvollen Wehrmachtsbeamten. Der
Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall von
Brauchitsch , hat dem wirklichen Geheimen Kriegsrat mit
dem Range der Räte I. Klasse A. D . Lemmel in einem
Schreiben feine und des Heeres Glückwünsche zur 60. Wie-

, derkehr seines Diensteintrittes in die Armee am 1. April
1941 ausgesprochen . Er erinnert sich darin dankbar an die
Verdienste von Geheimrat Lemmel , besonders in seiner
Eigenschaft als Chef der Kriegsverpflegungsabteilung wäh¬
rend des Weltkrieges.

Eden ist nach einer Meldung aus Sofia mit General Dill wie¬
der in Athen  eingetroffen und hat Beratungen mit der grie¬
chischen Regierung ausgenommen.

Baldur von Schirach beim Reichsprotektor in Prag. Der
Reichsleiter für die Jugenderziehung der NSDAP ., Baldur
von Schirach , traf in Olmütz ein , wo ihm die deutsche Be¬

völkerung der Stadt sowie die aus luftgefährdeten Eroh-
Xrädten hierher verschickten Kinder einen herzlichen Empfang
bereiteten . Von Olmütz aus setzte Reichsleiter Baldur von
Schirach seine Inspektionsreise fort . Nach feiner Ankunft in
Prag stattete Reichsleiter von Schirach dem Reichsprotektor
Freiherrn von Neurath einen Besuch ab und hatte mit ihm
eine längere Unterredung.

Attlees Zukunftswahn. Jetzt sei die Zeit, so sagte Enff
lands Lordsiegelbewahrer Attlee in einer Rede in Glasgow',
an die Nachkriegsprobleme  zu denken . Wir wün¬
schen, so gibt Herr Attlee kund, ein Europa , in dem alle Na¬
tionen ihr eigenes Leben in Sicherheit und Frieden ver¬
bringen können , aber er glaube nicht , daß dies möglich sei,
wenn ein vollständiger Individualismus zugrunde gelegt
werde . Den Engländern der Plutokratenkaste , die anschei¬
nend auch jetzt nichts anderes zu tun haben , als über das
„Problem " nachzudenken , wie schön es wäre , wenn alles
beim Alten bliebc , mögen die frommen Wünsche Attlees aus
der Seele gesprochen so. .

Generalarheitsführervon Gönner geftroben. In Münche«
verstarb Plötzlich Generalarbeitsführer Rolf von Gönner,
der Führer des Arbeitsgaues XXX. Der Verstorbene war
einer der ältesten und engsten Mitarbeiter des Reichsarbeit^
fllhrers . Die Rückgliederung der Oftmark in das Reich
brachte ihm die Aufgabe , den Reichsarbeitsdienst in den olt-
märkischen Gauen aufzubauen . Während des Feldzuges n«
Westen war Generalarbeitsführer von Gönner als Inspek¬
teur für den kriegsmäßigen Einsatz des ReichsarbeitsdienMS
in Belgien und Nordfrankreich eingesetzt.

In Preßburg erfolgte am Sonntag die AmtseinseiMg
des ersten Rektors der slowakischen Technischen HochsäM
nach dem Abschluß ihres Aufbaues . Dem Festakt wohnte«
der slowakische Ministerpräsident und Rektor der Pretzbur-
ger Universität , Professor Dr . Tuka , die Mitglieder der Ne¬
gierung und des diplomatischen Corps bei , ferner der Rektot
der Technischen Hochschule in Berlin und Vertreter italieni-
scher und ungarischer Hochschulen.

Dem Führer der norwegischen„Nasjonak Sämling-
Staatsrat Vidkun Quisling, der im Anschluß an die von
Reichsleiter Rosenberg einberufene Frankfurter Tagung u
Berlin weilte , bereitete die Nordische Verbindungsstep-
einen herzlichen Empfang . Er wurde von dem Präsidenten

Dieser Stelle , Dr . Draeger , als norwegischer Patriot und a»
Vorkämpfer für das neue Europa begrüßt.

Madame Lupeseus Vermögen in Rumänien beschieß
nahmt. Das gesamte noch in Rumänien befindliche«
»mögen der Madame Lupescu , der Geliebten des EWn i
Carol , wird durch ein Dekret des Staatsführers mit M.
jger Wirkung enteignet . Es handelt sich vor allem um Ern
Kucke und Gebäude im Werte von zusammen 53,7 Mimon.
Lei. Ebenfalls entschädigungslosenteignet werden aue
weglichen Vermögenswerte , Rechte und Forderungen n»
(icher Art , die der Lupescu gehören . Es wir hervdorgeyo -
haß dies das erste Dekret des Staatsführers sei, das W
»Entschä digung Eigentum enteignet . ,
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Mayold imdAmgebmiy
Versuch's nur weiter ohne Bangen!
Und senke schweigend nicht dein Haupt!
Wer will und an sein Können glaubt,
wird immer an sein Ziel gelangen!

!. April: 1815 Otto v Bismarck in Schönhausen geboren.>»

US-Srrauenfibast / Deutsches Svauenwevk
.Seimabend der Jugendgruppe  ist am Mittwoch , 2. April

Irilmhme Pflicht!
Die Singstunde im Haus der NSDAP , wird auf Freitag,

i, April, 20 Uhr verlegt.

Mann aeht 'S »öS?
Bor einem Jahre ob wir nun den grauen Rock trugen

«der ob wir in den Heimat am vorbestimmten Platz unsere
Wicht taten - ging die gleiche Frage bei uns um. die drän-
arnde, unduldsame Frage an die Zukunft : wann geht 's los?

Hundert Antworten gab es auf die eine, einzige Frage . Alls
lallen sie manches Ueberzeugsnde , Bestechende für sich. Aber
olle waren sie im Grunde doch nichts als Mutmaßungen , An¬
sichten, Meinungen . Und gemeinsam war allen Meinungen nur
lies: die feste und unbedingte Zuversicht, daß es - über
kurz oder lang eben „losgehen " würde , „losgehen " müßte!
Me, wann und wo . . . das allein lag , so klug auch die mehr
oder minder „Oerbankpolitische " Ansicht des einzelnen sein
mochte, doch ganz allein und ausschließlich beim Führer ! Und
ünes Morgens dann — kaum, daß wir uns der geschichtlichen
Stunde voll bewußt werden konnten — „ging es wirklich „los !"

Wir wissen heute , was am Ende dieses urplötzlichen, ungestü¬
men und alle Widerstände niederbrechenden deutschen Ein¬
greifens stand: Europa , vom Nordkap bis zur Biscaya , kam
in unsere Hand, und ehern schloß sich der Ring um die feind¬
liche Insel!

Auch setzt geht abermals die- entscheidende Frage an die
Zukunft um ' wann geht's los , wann , wie und wo ? Gewiß,
wiederum gibt es, wie vor einem Jahr , keine bündige Antwort
«nf diese drängende Frage ! Und wiederum wissen wir alle¬
samt nur das eine : unser aller Geschick und die Zukunft liegt
allein in der Hand des Führers!

„Wann geht's los ?" — so fragen wir und meinen damit
zugleich nicht mehr und nicht weniger als : wie lange dauert der
Krieg? Eine fast unbändige , wundersame Zuversicht, ein Glaube,
der in Wahrheit Berge versetzen kann, äußert sich in dieser
Fragestellung. „Ein Jahr noch!" rief letzthin Churchill . Doch
„inoffiziell" ward er inzwischen schon berichtigt : ein halbes
Fahr noch! Wir aber wißen genau : ob ein ganzes oder ein
halbes Jahr - - unerbittlich naht der Tag , an dem die Insel
unter den deutschen Schlägen endgültig zusammenbrechen mutz!

„Durchhalten!" — das könnten wir zehnmal länger als Chur - ,
chill und seine Mannen ! Aber danach fragt ja kein Mensch in
Deutschland. Denn uns gab der Führer für das neue Jahr die
stolze Parole : „Das Jahr 1941 wird die Vollendung des größten
Cieges unserer Geschichte bringen !"

Co ist denn unsere Frage an die Zukunft und an das Schick¬
sal zugleich der Ausdruck unseres unüberwindlichen Glaubens
an den Führer und unserer unabdingbaren Treue zu ihm und
der Größe seines Werkes!

GesckSttskubklSum
Am heutigen Tage begeht die Firma Paul Dau,  Apparate¬

bau, ihr zehnjähriges Geschäftsjubiläum . Der Betriebsführer
Paul Dau hat mit unermüdlichem Fleiß seine ganze Kraft für
sein Unternehmen eingesetzt und das Werk von kleinsten An¬
singen bis zum heutigen angesehenen Industrieunternehmen
emporgeführt. Nachdem die Firma erst in Rottweil ihren Sitz
hatte, ist sie seit 1938 in Nagold ansässig und gibt hier zahl¬
reichen Volksgenossen Arbeit und Verdienst . Wir gratulieren
herzlich zum heutigen Tage und wünschen der Firma eine ge¬
deihliche Weiterentwicklung!

Heute ist auch Meister Jakob Bantle  10 Jahre in der
Firma tätig. Er hat die Entwicklung derselben mitgemacht
«nd sich manche Verdienste erworben . Auch ihm unsere Glück¬
wünsche!

Svüvkabvs-Kausvutz
Das zeitige Frühjahr bringt nicht nur die ersten warmen

Eounenstrahlen, sondern auch einen großen Arbeitsanfall für die
Hausfrau. Wie schön ist es dann für eine Mutter , wenn sie es
»ersteht, ihre Kinder schon frühzeitig an die Arbeit zu gewöhnen
»ab wie stolz sind dieselben, wenn sie bei solchen Gelegenheiten
Mch mit anfassen dürfen . Gelegentlich ein Lob oder eine kleine
Conderbelohnung werden den Eifer der kleinen Helfer an-
sporneu.

In uns regt sich der Wunsch, unser Häuschen von oben vis
unten blitzblank zu putzen. Reinigungsmittel , wie Seife , Schmier-

usw. stehen uns nicht in großen Mengen zur Verfügung.
Mir müssen sparsam mit ihnen umgehen und greifen zu den
Hilfsmitteln, die uns an die Hand gegeben sind. Es ist immer
ratsam, den großen Hausputz im Anschluß an Waschtage anzu-

restliche Lauge läßt sich sehr gut zum Reinigen stark ver¬
schmutzter Fußböden verwenden . Gegenstände aus rohem Holz
"ie Kuchenbretter und Tischplatten scheuern wir am besten mit
-lasser und feinem Flußsand . Sie werden sehr sauber und be-
»mmen ein schönes klares Aussehen ; lasierte Möbel und Türen

r»orden mit lauwarmem Wasser, dem ein Schuß Salmiak bei-
§klügt ist. abgewaschen, gut nachgespült, abgetrocknet und nach-
»»uert. Manches im Hause wird der Erneuerung bedürfen . Wir

men da besonders an die Vorhänge . Bei langen Vorhängen
^ " b̂eiten verhältnismäßig einfach. Wir können die

', ^Men Stellen abschneiden und aus dem übrigen Stoff evtl,
»ach Scheibengardinen arbeiten . Vorhandene Restchen können
'E billigen Einsätzen zusammengesetzt werden . Schadhafte,
o streifte Vorhänge können noch zu Kissen verarbeitet werden,
. * man schneidet sie in Streifen und schmückt mit ihnen ein-

chen weißen Stoff aus und ersetzt so die alte Fensterbekleidung,
ei dieser Gelegenheit soll noch ein Wink gegeben werden,

unsere Wachstücher, die wir an Stelle von Tisch-
iche angeschafft haben , erhalten können. Wir fangen schon

, "Euen Stück an und schützen vor allen Dingen die meisten ab-
,, , » . " Ecken, in dem wir diese mit einem Stoff oder Leder-

mit lg Zentimeter Durchmesser unterkleben.

AuswSviigenzufcklag aufgehoben
Der Reichserziehungsminister hat einen Erlaß herausgege¬

ben, durch den der „Auswärtigenzuschlag " zum Schulgeld an
den öffentlichen höheren Schulen und Mittelschulen in Preu¬
ßen aufgehoben wird . Bisher konnte an den nichtstaatlichen
höheren Schulen und Mittelschulen für auswärtige Schüler , zum
Beispiel Fahrschüler , ein Zuschlag zum Schulgeld erhoben wer¬
den. Dieser schul- und siedlungspolitisch unerwünschte Zustand
ist nun beseitigt worden.

Aushelfen mit LebeuSaitttelkavte« ist gestattet
Der Reichsjustizminister teilt mit : „Wenn Bekannte sich an

einem Tisch gegenseitig aushelfen , wenn Freunde einem Sol¬
daten , Eltern ihren Kindern Marken abgeben, Tante Emma
den Abschnitt ihres Bezugsausweises auf Pudding an Tante
Ottilie abgibt , so ist dies nicht strafbar , ganz gleich, ob die
Ueberlassung tauschweise oder unentgeltlich erfolgt . 'Dagegen
macht sich strafbar , wer mit den Marken Handel treibt . Der
Verkauf zum Beispiel der Kleiderkarte oder einzelner Abschnitte
davon geschieht naturgemäß in Bereicherungsabsichter . Der
Käufer einer Kleiderkarte oder einzelner Abschnitte, der aus
diese' fremde Karte Waren für sich bezieht, macht sich ebenfalls
strafbar ".

Saut mehv Leevenobst au!
Wahrend Obst an sich nicht ganz die Bedeutung als Nahrungs¬

mittel erlangt wie Gemüse, ist ihm in gesundheitlicher Hinsicht
sehr großer Wert beizumessen. Nebenbei steigert sich der Wert¬
messer des Obstes auch noch durch die vielfache Verwendungs¬
art , z. B . die Herstellung von Brotaufstrichmitteln und Geträn¬
ken. Die Anbauausweitung und Ertragssteigerung bei der
Obsterzeugung sind also von gleicher Notwendigkeit wie bei der
Eemüseerzeugung . Hierbei soll besonders neben dem Anvau von
Kern - und Steinobst die Anpflanzung von Beerenobst in den
Vordergrund treten , da von den Beerenobstanlagen viel schnel¬
ler ein Ertrag zu erwarten ist und dadurch die Vedarfslücken
um so eher geschloffen werden können. Da der Kleingartenbau
maßgeblich an der Beerenobsterzeugung beteiligt ist, ergeht auch
an ihn der Ruf , sich nach Möglichkeit an dem Erweiterungs¬
anbau zu beteiligen.

Berdunkelunqszeitfu:
1. April von 19.49 Uhr bis 7.92 Uhr
2. April von 19.81 Uhr bis 7.99 Uh,
3. April von 19.53 Uhr bis 9.88 Uhr

April
„Es ist kein April so gut — es graupelt auf den Hut !" heißt es

im Sprichwort , und dieses hat für den April noch immer recht
behalten Der jähe Wetterumschwung, der für den April charak¬
teristisch ist und der sich oft innerhalb einer halben Stunde voll¬
zieht, ist jedenfalls der beste Hinweis , daß wir den April als
Frühlingsmonat noch nicht zu ernst nehmen sollen. In diesem
Monat kämpft die Natur den letzten schweren Kampf gegen den
scheidenden Winter . Mit ungeheurer Wucht toben, ganz besonders
in den Bergen , die Frühlingsstürme , die den letzten Schnee in den
Höhenlagen zum Schmelzen bringen.

Der Monat findet seine Krönung durch das Osterfest. Aus¬
erstehungsfest der Kirche und Auferstehungsfest der Natur rei¬
chen sich in dieser Zeit die Hand, als Symbol der ewigen Erneue¬
rung erleben wir das Wiedererwachen in der Natur , den gewalti¬
gen Austrieb neuen Lebens , dem sich Baum und Strauch und
Blume öffnen. Ist es ein Wunder , daß sich da auch die Herzen
dem Frühling öffnen unv wir Menschen von einer unbezwing-
lichen neuen Lebens- und Schaffensfreude erfüllt werden ? April
— oas ist der Monat , in dem sich die Natur und die Herzen
öffnen. „Aprilis " nannten ihn die Römer . Nach Ovid soll dieser
Name von aperire — öffnen kommen, weil dieser Monat die
Knospen öffnet. Unter Karl dem Großen erhielt der April den
Namen Ostermonat , weil das Osterfest gewöhnlich in ihn fällt.
Interessant ist, daß der April vor der Kalenderreform Julius
Cäsars nur 29 Tage hatte , im Julianischen Kalender war er der
vierte , im altrömischen der zweite Monat.

In der Landwirtschaft ist der Monat April für die Entwicklung
der jungen Saaten von größter Bedeutung , deshalb hat man
immer wieder versucht, aus seiner Weiterbildung Rückschlüsse auf
den kommenden Sommer und auf die Ernte zu ziehen. Aus ihnen
allen ergibt sich, daß der April rauh und regnerisch sein muß,
damit sich alles gut entwickelt. „Wenn der April bläst in sein
Horn , so steht es gut um Heu und Korn !" — „Bringt der April
viel Regen, so deutet es auf Segen ", und schließlich: „Ist der
April kalt und naß, dann wächst das Gras ."

Für uns Deutsche haben diesmal die Frühlingsstürme des Mo¬
nats April eine besondere Bedeutung , denn sie sind uns Sym¬
bol des reinigenden Sturmes , der über die Erde geht, den jungen
Kräften zum Siege verhilft und alles Alte, Morsche hinwegfegt.

Goldene Hochzeit
Schönbronn. Am Sonntag konnten Gottlieb Wurster,

Schneidermeister , und seine Ehefrau Marie geb. Ziegler das
goldene Ehejubiläum feiern . Der Bürgermeister überbrachte
Glückwünscheund Geschenk der Gemeinde , sowie im Namen der
Handwerkskammer Reutlingen ein Glückwunschschreiben und
eine Ehrengabe aus der Stiftung „Schwäbischer Altmeisterdank '.
Der Kameradschaftsführer der Kriegerkameradschaft überreichte
neben einer Ehrengabe der Eaukriegerfühung ein Glückwunsch¬
schreiben derselben, sowie ein solches der Reichskriegerführung.
Er wünschte dem Ehrenmitglied der Kriegerkameradschaft und
seiner Gattin gute Gesundheit und ferneres Wohlergehen . Auch
unsererseits herzliche Glückwünscheund alles Gute für die Zu¬
kunft!

89 Jahre alt
Freudenstadt Fabrikant Georg Fetscher  beging gestern

seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar geht alle Tage ins Geschäft,
dos er jedoch schon vor 20 Jahren seinem Sohn Walter Fetscher,
der den ursprünglichen Nebenzweig der Flaschenverschlutzfabrika-
tion zum Hauptbetrieb der Firma machte, übertrug.

Heuschuppe» eingestürzt
Sulz a. N. Auf dem Pfauhof auf dem Sulzerberg wurde im

Laufe des Winters ein 15 Meter langer und 6 Meter breiter
Heuschuppen erstellt . Trotz der stabilen Bauweise ist der Schup¬
pen jetzt eingestürzt . Es entstand erheblicher Sachschaden.

Die Hallenkainpfspiele der Hitter-Zugend
Die Wettkampfleitung der dritten Hallenkampfspiek« dag

Hitler -Jugend und deutschen Jugendmeisterschaften weilt brrekdi
seit einiger Zeit in Stuttgart . Ihr Presse und Prop » «
gandaamt  gab der Stuttgarter Presse durch eine besonders
Veranstaltung einen wegweisenden Einblick in die sportlich« Ar¬
beit der Hitler -Jugend , den Umfang der Wettspiele und dL»
bereits erreichten großen sportlichen Leistungen . Der mit d«
Durchführung des Wettkampfes beauftragte Chef des Haupt -»
amtes II, Obergebietsführer Dr . Schlünder,  der an der Tett-
nähme verhindert war , hatte zur Aufklärung der Oeffentlichkeit
eingehende Mitteilungen über den Sport in der Hitler -Jugend
zur Verfügung gestellt. In seiner Begrüßung der Presse betont«
Eebietsführer Sundermann  die freudige Aufnahme d«r
Entschließung des Reichsleiters , der Abhaltung der diesjährigen
Hallenkampfspiele in Stuttgart seine Zustimmung zu gehen. Es
habe nicht geringe Anstrengungen gekostet, diese Spiele wieder
nach Stuttgart zu bekommen, und er hoffe, daß dies auch in
Zukunft der Fall sein werde. Da Stuttgart die erste Stadt fei,
die solche Hallenspiele durchgeführt habe, besitze es schon eine'
gewisse Tradition und sei der erste Anwärter für diese Jugend¬
spiele gewesen, die eine große Auslese der Hitler -Jugend nun
zu uns führe . Eine besondere Note bekämen die Spiele duich
das erstmalige Erscheinen des Reichsjugendführers Axmaun
in der schwäbischen Hauptstadt in seiner Eigenschaft als Führer
der deutschen Jugend.

In Vertretung des Chefs des Hauptamtes II gab dann fein
Stellvertreter Oberbannführer Abelbeck  eingehenden Auf¬
schluß über die Leibeserziehung der Jugend und die jährlichen
acht großen Veranstaltungen , die als Höhepunkte die Oeffentli^
keit mit der Arbeit und den Leistungen des Sports in der
Hitler -Jugend bekannt machten. Die gegenwärtige Kriegsze»
stelle an die H.-J . große Anforderungen . Aus der Masse werde«
durch freiwillige Spezialschulung die Vesten herausgezogen . Die
sportlichen Spitzenleistungen aus der Jugend heraus zeigten sich
in den deutschen Jugendmeisterschaften und bereits auch bei de»
großen Länderspielen , in welche die Hitler -Jugend durch ihre
Mitglieder bereits vorgestoßen sei. Neben die sportlichen Lei¬
stungen sei aber auch die charakterliche Haltung zu stellen, auf
welche ein großer Nachdruck gelegt werde. Der Reichssportwett¬
kampf der Hitler -Jugend sei die größte Jugendsportveranstal¬
tung , welche die Welt kenne. Man werde nun daran gehen, auch'
internationale Sportkämpfe der Jugend durchzuführen. Für dis
Stuttgarter Veranstaltung habe man auf solche verzichtet, immer¬
hin aber würden 60 Italiener und Italienerinnen und die zur
Zeit in Deutschland weilende japanische Jugendabteilung als
Gäste teilnehmen . Eine besondere Note erhielten die Hallen¬
kampfspiele dadurch, daß der Reichssportführer selbst sechs Tage,
über in Stuttgart anwesend sein werde, um sich die Sportspiele
anzusehen und hervorragend auszeichnende Wettkämpfer kenne»
zu lern "n für ihre spätere Heranziehung in die Mannschaften
der großen Länderspiele.

Letzte Nachetttzte«
Japanische Jugendsührer in Nürnberg

DRV. Nürnberg,  1 . April. Die Abordnung der japanische»
Jugendsührer, die zur Zeit auf Einladung des Reichsjugend¬
führers eine Deutschlandreise unternimmt, traf am Montag¬
abend von der Sozialerziehungsabteilung des japanischen Kul
tusministeriums von Weimar kommend in der Stadt der Reich»-
Parteitage ein, wo den japanischen Gästen durch die fränkische
Jugend ein überaus herzlicher Empfang bereitet wurde.

Wöchentliche Reichssendung der Rundsunkspielscharen
DNB. Berlin.  1 . April. Ab sofort veranstalten die Rund¬

funkspielscharen der Hitler-Jugend laufend an jedem Dienst «»»
im Abendprogramm des»deutscheu Rundfunks ein frohes Singe»
und Musizieren, das unter dem Titel „Hitlerjugend singt und
spielt" durchgesührt wird und zwischen den Frontberichten der
Propagandakompanien und der politischen Zeitungs - und Rund¬
funkschau zu höre« ist. Die Sendung wird vornehmlich von de»
RundsunkspielscharenDeutschlandseuderund Berlin der Hitler-
Jugend bestritten.

Vorführung des Films „Sieg im Westen" vor Mitglieder»
der faschistischen Akademien Rom und Oroieto

DNB. Rom,  1. April. Zum ersten Male ist ein deutscher Fil»
vor Mitgliedern der faschistischen Akademie« Rom und Orviet»
gezeigt worden. In Forum Mussolini fand am Montag die
Vorführung des Films „Sieg im Westen" statt, der die beide»
Vizcgeneralkommandanten und der Stabschef der Eil sowie S»
Akademiker von Rom und 599 Jugendführerinneu der Akademie
von Orvirto beiwohnten. Die Vorführung, die von der deutsche»
Botschaft in Rom veranstaltet worden war, gestaltete sich z»
einer begeisterten Kundgebung der deutsch-italienischen Ver¬
bundenheit, die darin zum Ausdruck kam, daß sämtliche Aka¬
demiker zum Schluß der Veranstaltung das Deutschland- und
Horst-Wessellied anstimmten.

Spanien zum neuesten gescheiterten Piratenstreich der Brite»
DNB. Algeciras,  1 . April. In spanischen Schifsahrtskrei-

sen hat der gescheiterte Handstreich englischer Kreuzer und Zer¬
störer auf einen französischen Geleitzug inmitte« französischer
Hoheitsgewässer größtes Aufsehen erregt.

Zu dem eilige » Rückzug der englischen Kriegsschiffe vor de»
Feuer französischer Küstcnbatterien und vor de« an der Küste
eingesetzten Bombenflugzeugen wird bemerkt, daß seit dem klebe»,
fall auf die französischen Flottenstrcitkräfte im Kriegshafe»
Oran im Juli vergangenen Jahres die englisch« Flott « mit de»
Handstreichen gegen ihren ehemaligen Bundesgenossen kein Glück
gehabt habe. Auf Dakar sei jetzt der Fehlschlag von Rcmour»
gefolgt. Zwar hätten die englischen Streitkräfte sich bei de»
mißglückten lleberfall auf den Eeleitzug ohne besondere Be»>
luste aus der Affäre ziehen können, nichts desto weniger aber
sei der moralische Eindruck ebenso wie «ach der schweren »nd
verlustreiche« Niederlage von Dakar erheblich.

Der bulgarische Landwirtschaftsmiuister »ach Budapest abgereist
DNB. Sofia,  1. April. Der bulgarische Landwirtschaftsmini-

ster Kucheff hat sich am Montag auf Einladung des ungarische»
Agrarministers Gras Teleki nach Budapest begeben, um dort a»
der Eröffnung der ungarischen landwirtschaftliche« Ausstellung
teilzunehmen.
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Wüvttemders
Gauleiter Murr in Rottweil

tz»g. Nottweil, 31. März. Zu dem politischen Führerkorpr der
Wrrtei der Kreise Rottweil , Balingen und Tuttlingen sprach am
» «««tag vormittag in dem sinnvoll geschmückten Festsaal der
Vietrich-Eckart-Oberrealschule in Rottweil Gauleiter Reichsstatt-
Haltrr Murr,  lieber 300 politische Führer konnte Kreisleiter
-über,  Tuttlingen , dem Gauleiter melden, der in seinen Dar¬
legungen nicht nur ejn plastisches Bild unserer augenblicklichen
politischen Lage entwarf , sondern mit allem Nachdruck auf die
Hohr verpflichtende Aufgabe der Partei hinwies , die jetzt in der
Gegenwart und in der Zukunft erfüllt werden mutz. Der ver¬
pflichtende Appell von Gauleiter Reichsstatthalter Murr wurde

^on den Männern und Frauen der Partei mit stürmischem Bei¬
fall ausgenommen.

Stuttgart. (Ho chse i l ku n st.) Höhepunkt der Veranstaltungen
au« Anlatz der 7. Reichsstratzensammlung waren die Vorführun¬
gen der vom Kreiswart der KdF ., Gröner , für ein dreimaliges
Gastspiel gewonnenen Camilla Mayer -Truppe auf dem Schloß-
platz. Die Künstlertruppe zeigte während eineinhalb Stunden
am laufenden Band Spitzenleistungen, die zum Teil einmalig
find und deren weitere Ueberbietung schlechthin undenkbar ist.
Insbesondere wird man sich der im wahrsten Sinne des Wortes
atemberaubenden Darbietungen der 12 Künstler auf dem in

Meter Höhe gespannten Seil , auf dem in 26 Meter Höhe
schwankendenEin -Mann -Reck und auf der Spitze eines 42 Meter
hohen pendelnden Stahlmastes sowie der rasenden Abfahrt eines
Mädchens im Eenickhang an einem-Schrägseil vom Stistskirchen-
turm zum Schloßplatz noch lange erinnern . Datz es in Stuttgart

!übrigens auch nicht an mutigen Männern und Frauen mangelt,'
zeigte sich darin , datz sich dem Drahtseilgenie Trischka rund 50

iStuttgarter Volksgenossen dafür zur Verfügung gestellt hatten , ?
lvon ihm über das hohe Seil getragen zu werden . Am Samstag
frvurde ein Schriftleiter einer Stuttgarter Zeitung, am Sonntag
fpvrmittag ein junges Mädchen und am Sonntag nachmittag wie¬
der ein junger Mann dieses seltenen und seltsamen Vergnügens
teilhaftig . Da sich zu den drei Vorstellungen schätzungsweise ins¬
gesamt 50 000 Menschen eingestellt haben mögen, war der Erfolg
auch dieser Reichsstratzensammlung ein ganz ausgezeichneter, so
datz die Deutsche Arbeitsfront mit Befriedigung auf diese ab¬
schließende Kriegs -WHW.-Veranstaltung zurückblickendarf.

Jahrestagung des Sängerkreises.  Bei der Jahres¬
versammlung des Stuttgarter Sängerkreises erstattete Schrift¬
führer Stadtamtmann Eansmüller den Jahresbericht . Am Schluß
ner und 232 Frauen zu seinen Mitgliedern . In fünf Gruppen
des Berichtsjahres zählte der Stuttgarter Kreis rund 5800 Män-
gegliedert setzten sich die Sänger im abgelaufenen Jahr zweimal
zum Lazarettsingen ein ; 59 Vereine widmeten den Verwundeten
einzeln ihre Lieder . Für das Kricgs -WHW . wurden 42 Konzerte
gegeben, die über 15 000 RM . einbrachten. Weiter waren 42 Mit¬
wirkungen bei Veranstaltungen der Partei und 3 zugunsten des
Roten Kreuzes zu verzeichnen. 19 Vereine haben sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel erhöhter Leistung zusammen-
geschlossen. Der Stuttgarter Liederkranz, der Liederkranz Wangen,
die Janitscharia und der Männerchor Hofen, die auf ein lOOjähri-
ges Bestehen zurückblickten, wurden mit dem Goldenen Kranz ge- '
ehrt . Die Goldene Nadel für 30jährige Sängertätigkeit erhielten
im Stuttgarter Sängerkreis 118 Mitglieder , 65 Sänger wurden
für 40jährige Treue mit dem Ehrenbrief des Schwäbischen Bun¬
des und 5 Jubilars für 50jährige Zugehörigkeit mit dem Ehren¬
brief des Deutschen Sängerbundes bedacht. Sängerkreisführer
Gustav Kuhnle machte Ausführungen für die zukünftige Arbeit
des Stuttgarter Sängerkreises.

Knittlingen , Kr . Vaihingen a. L. (Kind mit dem Veil
erschlagen .) Die Kunde von einer grausigen Bluttat durch¬
eilte am Sonntag unser Städtchen . Die 29 Jahre alte Erna
Seibert hat in der Nacht zum Sonntag ihr erst 20 Tage altes
einziges Kind auf dem Abort der Wohnung mit einem Beil er¬
schlagen. Wie sie nach ihrer Festnahme erklärte , will sie in einem
Zustand nervöser Ueberarbeitung gehandelt haben . Sie sei zwi¬
schen1 und 2 Uhr heimlich aufgestanoen; um die Tat zu begehen.
Der Mann erwachte erst durch den bei der Tat verursachten Lärm
und machte alsbald Anzeige.

Backnang. (Der Festakt verschoben .) Der für den
1. April 1941 anläßlich des llebergangs der Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten Württembergs , Anhalts und Sachsens in
die Obhut des Reiches in Anwesenheit von Reichserziehungs¬
minister Rust vorgesehene Festakt in Backnang wird auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

- Kirchheim u. T. (Vom Zug überfahren .) Der 65 Jahre
alte Schäfer Johannes Hausch ging abends nach Jesingen und
zwar zwischen den Schienen. Da er schlecht hörte , bemerkte er
nicht, datz sich von hinten der letzte Zug in Richtung Weilheim
näherte . Auch der Lokomotivführer konnte in der Dunkelheit den
Mann nicht erkennen. So wurde Hausch überfahren und ver¬
stümmelt.

Marktlustena «, Kr . Crailsheim . (Der Führer alsPate .)
Für das neunte Kind des Landwirts Franz Rank hat der Füh¬
rer die Ehrenpatenschaft übernommen.

Ehingen a. D. (Kriegsgefangenen darf man kein
Fahrrad leihen !) Ein Einwohner von Griesingen hatte
einem bei ihm beschäftigten Kriegsgefangenen des öfteren sein
Fahrrad zur Verfügung gestellt, obwohl dies wegen Fluchtgefahr
verboten ist. Er hatte sich deshalb vor dem Gericht zu verantwor¬
ten und wurde zu einer Geldstrafe veruteilt.

Lauingen . (Kind tödlich verunglückt .) In die Fahr¬
bahn eines aus Dillingen kommenden Ulmer Personenkraft¬
wagens lief der dreijährige Junge des Fuhrunternehmers
Cteinle mit seinem Roller hinein . Das Kind erlag bald den
schweren Verletzungen, die es sich dabei zuzog.

Biberach a. R . (80 000 R M . ergaunert .) Hier kam man
größeren Unterschlagungen auf die Spur . Eine ältere vermögende
Dame, die kränklich war , hatte sich ihre hauswirtschaftlichen Be¬
sorgungen durch eine Frau machen lassen, die taäglich ins Haus
kam. Auch alle Geldangelegenheiten wurden durch sie erledigt.
Vor eiickger Zeit starb die Dame, und erst jetzt fiel auf, welch
große Summen die als sparsam bekannte Frau in den letzten
Jahren ihres Lebens gebraucht hatte . Bei der Nachprüfung stellte
sich heraus , datz die alte Frau von ihrer Stütze schamlos aus¬
gebeutet wurde ; in wenigen Jahren hatte diese rund 80 000 RM.
an sich gebracht. Sie hat sich demnächst vor Gericht zu verant-
worien.

Konstanz. (Ranbüberfall eines Sechzehnjähri¬
gen .) In der Nacht zum Freitag gegen 1 Uhr wurde der Gast¬
wirt Merkle von einem jungen Burschen uni eine Auskunft -ge¬
beten. Als Merkle die Frage beantwortet hatte und sich entfernen
wollte, gab der Bursche einen Schutz ab, durch den Merkle am
Kopf leicht verletzt wurde . Der Bursche, der einen Raub beabsich¬
tigt hatte , bekam es mit der Angst zu tun und machte sich aus dem
Staube . Die sofort eingeleiteten Fahndungsmatznahmen führten
bereits am Freitag früh anr Konstanzer Bahnhof zur Festnahme
^es Täters . Es handelt sich um einen 16jährsgen Burschen aus
München, der aus der Lehre und aus dem Elternhaus davon¬
gelaufen ist. Bei dem Früchtchen wurde ein Terzerol mit Muni¬
tion gefunden. Nach anfänglichem Leugne- gab der Verhaftete
die Tat zu.

Handel und Veekebv
Der Abschluß der Robert Bosch GmbH. Stuttgart , der für das

Jahr 1940 vorliegt , gibt ein klares Spiegelbild von der unerhör¬
ten Anspannung , mit der die deutschen Betriebe , die eng in die
Kriegswirtschaft eingegliedcrt sind, arbeiten . Die notwendigen
Umstellungen, die der Krieg und auch später der Kriegsverlauf
mit sich gebracht haben , seien in den Boschwerkendurch besondere
Anstrengung und ohne nennenswerten Produktionsausfall bewäl¬
tigt worden . In sämtlichen über Deutschland verstreut liegenden
Fertigungsstätten sei rastlos und unter Anspannung aller Kräfte
an der Ausführung der gestellten Aufgaben gearbeitet worden.
Die Geschäftstätigkeit sei trotz der Einberufungen zum Wehrdienst
noch etwas größer als im Vorjahre gewesen. Besondere Aufmerk¬
samkeit hat sich das Unternehmen dem Wiederaufbau und der
Erweiterung der Organisation in den zum Deutschen Reich zu-
rückgckehrten Gebieten , dem Gneralgouvernement und in den be¬
setzten Gebieten gewidmet . Der weitverbreitete Bosch-Dienst er¬
fuhr hierdurch eine auch für die fernere Zukunft erfolgverspre¬
chende Stärkung . Die Warenausfuhr , so heißt es in dem Bericht
dann weiter , verlagerte sich hauptsächlich auf die benachbarten
oder durch Landverbindungen erreichbaren Länder . Es gelang,
den Ausfall im Umsatz nach Großbritannien und am Uebersee-
geschäft durch vermehrte Lieferungen nach den südlichen und süd¬
östlichen Ländern auszugleichsu und nach Wiederherstellung der
vorübergehend unterbrochenen Beziehungen mit den alten Ab¬
nehmern in den von deutschen Truppen besetzten Gebieten sogar
größere Lieferungen als im Vorjahr zu erzielen. Auch der Export
nach Rußland zeigte eine steigende Tendenz. Ueber den Ge¬
schäftsgang bei den Tochtergesellschaftenwird folgendes berichtet:
Die Junkers u. Co. GmbH., Dessau, hat ihr Erzeugnisprogramm
weiter entwickelt, die Umstellung auf heimische Werkstoffe wurde
erfolgreich fortgesetzt. Neue Fabrikate unter Verwendung heimi¬
scher Werkstoffe wurden auf den Markt gebracht. Nach Vornahme
angemessener Abschreibungen und Zuweisung eines grötzereü Be¬
trags an die „Bosch-Hilfe e. V." wird der verbleibende Gewinn
auf neue Rechnung vorgetragen . Bei der Blaupunkt -Werke
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Bruchleiäenäe
Auch in schwersten Fällen bestens bewährt, federlos— feder¬

leicht, ohne lästige Teile
Iäeal-Selenkbruchbanä— VKSM.

8.LteWnger, Spez'ialbandagen,Slultgart-W,Reinsburgstr.2
Mein Vertreter ist kostenlos zu sprechen(auch für Frauen) in
Mold»Sasth.z.Köhlerei- Donnerstag3.4..von 17.15—18.00

Freitag. 4. 4.. von 10.00—13.30

Verratrnrssstelle
für werdende LNüttev, Kasold.
Sprechstunde: jeweils am 1. Mittwoch jeden Monats,
nächftmals am 2. April 1941, nachmitt, von2—3 Uhr
im Staat!. Gesundheitsamt, Hohestr. 8.

Der Amtsarzt : Dr. Lang.
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Dienstag, den 1. April l« i
GmbH., Berlin -Wilmersdorf, sind erhebliche Umstellungen nI?
wendig gewesen, um durch die Einschränkung der Rundfunkgerät«
fertigung die freiwerdende Kapazität anderweitig zu verwerte»
Es gelang schließlich, so viel Arbeit heranzuschaffen, datz der
solgschastsstand nahezu wieder erreicht wurde . Der UmsatzU
allerdings erheblich hinter dem Vorjahr zurückgeblieben »A
Ausfuhr von Rundfunkgeräten konnte gegenüber dem Voriai,
leicht erhöht werden. Das Geschäftsergebnis litt unter den Um.
stellungsschwierigkeiten, so datz sich Erlös und Aufwand et«,
decken. Ein den Blaupunkt -Werken zur Verfügung gestellter8».
dit von 2 Millionen RM . wurde schließlich zu einer Erhöhn».
des Eesellschastskapitals verwendet . Die Eugen Bauer eEmbs
Stuttgart -Untertiirkheim (Normal - und Schmalfilms ), hat j»!
friedigend gearbeitet . Ein angemessener Gewinn bleibt bei i>»
Gesellschaft selbst, nachdem der „Bosch-Hilfe e. V." ebenfalls ein
Betrag zugewiesen wurde . Bei der Eisemann GmbH. Stuttgart
war das ganze Jahr über ein lebhafter Geschäftsgang zu verM,
nen. Der Geschäftsabschlußwar befriedigend , (wieder 6 Proreirü
Die Metall -Erzbau Westmark GmbH. Traben -Trarbach hat d»
Aufschließungs- und Förderungstätigkeit auf den Grubenseldern
im Hunsrück fortgesetzt. Die Förderung konnte gesteigert werden
Die Gesellschaft schloß wieder mit Verlust ab . Auch die Feralch
GmbH. Berlin -Zehlendorf hat ihre Forschungs- und EntM
lungsarbeiten sortgeführt und auf verschiedenen Gebieten gute
Erfolge erzielt . Nach der Erfolgsrechnung wird ein Jahresertrao
nach Abzug der nicht besonders aufgesührten Aufwendungen van
107,46 Millionen RM . aufgeführt gegen 109,89 Millionen RU
im Vorjahr . Beteiligungen erbrachten 298 803 (416 026) RM. und
ao-Erträge 799139 (665 956) RM . Andererseits erforderten Löhne
und Gehälter 63,31 (64,97) Millionen RM , wovon auf Urlaubs.
Vergütung 2,35 (2,47) Millionen RM . entfallen . GesetzlicheC-,
zialabgaben beanspruchten 4,12 (4,35) Millionen RM ., sreiwil.
lige Sozialleistungen ausschlietzlrch der Zuwendungen an die
Bosch-Hilfe 3,08 (2,94) Millionen RM ., Bosch-Hilfe selbst wieder
2,5 Millionen RM . Abschreibungen sind mit 6 32 (6,33) MM,
nen RM . eingesetzt, während Zinsen 523 332 (622 583) RM. er¬
forderten . Alle sonstigen Aufwendungen werden mit 27,76(27,57)
Millionen RM . verbucht. Der Reingewinn stellt sich auf 3437W
(4 2014191 und erhöht sich durch den Vortrag auf 4K5tM
(5 613 301) RM . Hieraus werden zunächst je 1 Million an die
ordentliche und Sonder -Rücklage überwiesen (wie im Vorjahr)
und eine Dividende  von 5 (8) Prozent auf das Stammkapital
von 30 Millionen RM . ausqeschüttet. Als Vortrag verbleiben
sodann 1150 764 (1213 301) RM.

Wiirttembergischer Kreditverein . In der unter Vorsitz von W,
'-nisterialdirektor Dr . Dill (Württ . Innenministerium ) abgehM-'

nen HV. der Württ . Kreditverein AG., Vodenkreditanstalt Stutt¬
gart , war bei einem Eefamtkapital von 6,00 Millionen RM!
5 079 200 RM . nom. Kapital vertreten . Der Abschluß für IM)
der bekanntlich eine Dividende von wieder 5 Prozent vorsieht)
mmrde ohne Debatte einstimmig genehmigt . Die turnusmäßig

^rusgeschiedenen AR -Mitglieder Direktor Greiner (Landw. Ee-
nossenschafts-Zentralkasse Stuttgart ) und Dir . Köhler (Deutsche
Bank, Filiale Stuttgart ) wurden wiedergewählt.

Regelung ungarischer Anleihen . Im Dezember 1940 wurde Mi¬
schen der deutschen und der ungarischen Regierung ein Abkommen
geschlossen, durch das eine große Anzahl ungarische Wertpapiere
geregelt werden . Auf Grund einer Bekanntmachung des Reichs¬
dankdirektoriums müssen diese Wertpapiere und Zinsscheine bis'
zum 31. März 1940, soweit sie nicht schon bei einer Devisenbank
in Verwahrung liegen, bei einer solchen eingeliefert werden. Bef
nicht rechtzeitiger Einlieferung verliert der deutsche AnleiheZläu-

. biger nicht nur jeglichen Anspruch auf Einlösung seiner Stücke
--und Zinsscheine, sondern er macht sich darüber hinaus devisen-

rcchtlich strafbar . Ueber Einzelheiten aeben die Devisenbanken
Auskunft.

Schweinemärkte. Nördlingcn:  Zufuhr 788 Saugschwclne.
30 Läufer . Preise für Saugschweine 55—80, für Läufer 110—11a
RM . Handel flau . — Ravensburg:  Zufuhr 345 Ferkel,!
Läufer . Preise für Ferkel 28—44. für Läufer 50—70 RM . Handel
lebhaft . — Ulm:  Zufuhr 110 Milchschweine. Preis je Stück S«
bis 40 RM . — Balingen:  Zufuhr 80 Milchschweine. Preise
für ein Stück 34- 45 RM . Handel lebhaft , alles verknust.
Oeh ringen:  Zufuhr 1--7 Milchschweine, 2 Läufer. Markt-
verlauf lebhaft . — Lauingcn:  Zufuhr : 131 Mutterschweine,
2 Läufer . Preise für Muttcrschweine 46—85. für Läufer 112 M.
das Stück.

Gestorbene : Ludwig Lander „zum Rößle ", 42 Jahre , Alten¬
steig;  Katharine Steeb geb. Müller , 64 Jahre , Egen¬
bau  f e n ; Maria Uber geb. Lörcher, 74 Jahre , Ditzingen-
Calw;  Marie Weit . 65 Jahre , Ottenbronn;  Rosine
Oesterle geb. Kappler , Jgelsberg;  Katharine Mast, 8l
Jahre , Mitteltal - Härlegrund ; Joh . Eg . Morlok, Steuer¬
einnehmer , 78 Jahre , O b e r t a l - Tannenfels ; Joh . Georg
Wößner , Schreiner , 55 Jahre , Dürrenmett st etten:
Florian Essig, 64 Jahre , Salz st etten.

Druck u. Benag oeS „tSeieUsrhasierS" : tS.W. Halfer , Anh. Sarl Hat,er , zugl. Anzeiger-
letter , veraniworrlick .Sckristleiterr Fritz Schlang , Nagold . Zzt . ist Preisliste Nr. 8gM

Die heutige Nummer umfaßt4 Seite«

Nagold
Die Reichsverbilligungs¬

scheine für Speisefette
für April—Juni

werden am Mittwoch,  den
2. April 1941, von 14—17
Uhr ausgegeben.

Der Bürgermeister.

Henkelien llsivlislottene

Ssrsete /« tot
»a nie rvnmitt Nsmeal

2!ol«mg 1. Nlssro 18. »NU19. April

LMWüWW
1-Mel 1Viertel1 lkll« 1 lkmer io;

S .- 6 . - 12 . - 24 . - « ),  lil.

Llrzfgch, Liuiigari 8 . «irttrir. b
Po; rktieMoriloMtr^ri 8111

Nvuteier
von weißen Leghorn

verkauft Lchjttenhelm.
Nagold, Waldachstr. 8.

papierkockl
in verschiedenen StiM

vorrätig bei G. W. Iaistl.
Suche

Hausgehilfin
die auch im Laden et«
mikhelfen kann, fürW
oder später.

Bäckerei-Konditorei SA!
Böblingen
Mergen1halerstraße2̂8^

llriegsgesehe
unä

veroränunge»
SMeS« Nchttse

Dienstoerpflichtung^ Ein¬
berufung— Besoldung
Familienunterhalt—
schließung- Lebenso-lM
rung — Steuer—
mittelkarten- PrelSveE'
nungen — Mietrech
Kriege - Nundfun«
nahmen- Zahlungsfähig

Für 70 Pfg- in der
BuchhaMlW Kaiser.
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